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Biete Elektro-Tacker
TAUSCHAKTION Zweite Runde: Im Angebot ist ein ungewöhnliches Büro-Untensil

Aus der Büroklammer ist
eine Heftmaschine im

bunten Design geworden.

dach � Die Büroklammer ist weg: Sie
gehört nun zum Bestand von Heinz-Robert
Stettner aus Freusburg. „So eine Büro-
klammer ist ein tolle Erfindung“, befand er
beim Besuch der Siegener Zeitung – und
legte damit augenzwinkernd seine Motiva-
tion offen, sich an der Tauschaktion der SZ
zu beteiligen. Für die Klammer hatte er
eine elektrische Heftmaschine, also einen
automatischen Tacker, angeboten. Von
diesem ungewöhnlichen Gegenstand an-
gelockt, schlug die Redaktion bei seinem
Angebot zu.

„Die hat mir ein Kollege mal in den 90er
Jahren mitgebracht“, erzählte Stettner.
Wirklich benutzt hat er sie nie: „Die ist in
meine Asservatenkammer gewandert.“ Als
er den SZ-Artikel zur Tauschaktion gele-
sen hatte, kam ihm aber gleich dieses
knallbunte Gerät in den Sinn.

Als er den Zuschlag erhalten hatte,
machte sich Heinz-Robert Stettner auf, um
frische Batterien für die lange nicht mehr

genutzte Heftmaschine zu erstehen. Dann
fiel ihm aber auf, dass das Gerät grund-
sätzlich funktioniert, jedoch ein kleiner
Schalter nicht auslöst.

Die SZ-Redaktion hat daher nach dem
Tausch gewissermaßen um Amtshilfe bei
der Firma EP:Peter ersucht. Der Chef
höchstselbst nahm sich der Sache in den
Geschäftsräumen an der Siegstraße in Kir-
chen an – und reparierte prompt das Gerät,
sodass es nun für einen Tausch in vollem
Glanze seiner Bestimmung zur Verfügung
steht. Es handelt sich um einen „Staple
Wizard“ der Fa. Rexel.

Zur Erinnerung: Die AK-Redaktion der
SZ hat eine Aktion ins Leben gerufen, mit
der sich der Kanadier Kyle MacDonald
2005/2006 von einer Büroklammer bis zu
einem Einfamilienhaus tauschte. Nur in
diesem Fall soll der Erlös des Projekts ei-
nem guten Zweck im AK-Land zufließen.
Alle Leser sind aufgerufen mitzumachen.
Dabei können alle nur erdenklichen Ge-
genstände angeboten werden. Nur sollte
der Wert der Objekte von Tausch zu
Tausch steigen, weil es eben um eine gute
Sache geht – welche, werden später die
Teilnehmer entscheiden.

Unterschätzt hat die Redaktion aller-
dings, wie schwer es fällt, Angebote auszu-

schlagen. Dies wurde nach der ersten
Runde deutlich. So hatte sich Iris Nürn-
berg gemeldet und zum Tausch 15 Likör-
gläser angeboten, die sie seinerzeit beim
Abschied von ihrer ersten Arbeitsstelle er-
halten hatte. Die Mudersbacherin hatte in
ihrer E-Mail der Redaktion Honig ums
Maul geschmiert: „Diese Büroklammer
muss ich unbedingt haben, denn sie hilft
mir bei ihrer Erfahrung ganz sicher, das
Chaos auf meinem Schreibtisch zu behe-
ben.“ Keine Frage: Solche Zeilen hinter-
lassen auch bei Journalisten Eindruck.

Auch Michael Werder aus Herdorf hatte
ein charmantes Anschreiben verfasst: Die
Tauschaktion finde er klasse. Auch er
hatte ein Auge auf die Büroklammer ge-
worfen, um der Ablage auf dem heimi-
schen Schreibtisch Herr zu werden: „Was
da so liegenbleibt, ungenutzt und manch-
mal lange Zeit, darüber kann man sich
schon mal wundern.“ Michael Werder bot
ein Kartenspiel an – und, wie es sich für ei-
nen Herdorfer gehört, mit DJK-Aufdruck.

Doch es kann eben nur einen geben,
wie es im Film-Klassiker „Highlander“ so
schön heißt. Und das war in diesem Falle
Heinz-Robert Stettner. Daher sei an dieser
Stelle ein herzlicher Dank an die anderen
beiden Bewerber gerichtet.

Dieses Design-Objekt, das Blätter elektrisch zusammenheftet, ist nicht nur schön anzusehen, Es erfüllt auch seine Funktion– dank des

Einsatzes der Fa. EP:Peter. Fotos: dach

Heinz-Robert Stettner mit seiner neuen Büroklammer.

Bläcker gewinnt Kniffelturnier
Der Freizeitsportverein (FSV) Kirchen
richtete nun sein 31. Kniffelturnier im
Katzenbacher Bürgerhaus aus. 46 Teil-
nehmer ermittelten in knapp fünf Stun-
den ihren Würfelmeister, wie der Verein
in einem Pressebericht mitteilt. Sieger in
einem spannenden Wettkampf über acht
Runden wurde Stephan Bläcker mit 2140
Punkten vor Michel Bähner (2109) und
Herbert Weber (2082). Gespielt wurde an
15 Tischen, zu denen die Spieler jede

Runde neu gelost wurden. Zu erwähnen
ist eine Leistung von Miriam Aschhoff:
Sie warf mit 346 Punkten die höchste
Punktzahl in einer Runde bei diesem
Turnier. Die ersten drei Plätze wurden
mit Geldpreisen belohnt, alle anderen
Teilnehmer erhielten Präsente. Ein Dank
gilt allen Helfern des Vereins, die mit ih-
rem Einsatz bei Bedienung und Turnier-
leitung zu einem gelungenen Tag beige-
tragen haben. Foto: FSV

Daadener Land schlägt
EAM-Angebot aus

Von Schutzbach bis Emmerzhausen: „Nein“ zur Beteiligung

dach Daaden. Das Angebot der Ener-
gie aus der Mitte GmbH & Co. KG (EAM)
zur Beteiligung an ihrem Unternehmen
ist im Daadener Land zwar angekommen,
aber nicht auf Wohlwollen gestoßen. Wie
Helmut Stühn, Büroleiter im Daadener
Rathaus, gestern auf Nachfrage der SZ
erläuterte, haben die Räte aller betroffe-
nen Ortsgemeinden entschieden, nicht
bei dem Energieversorger aus Kassel
einzusteigen.

In der Verbandsgemeinde Herdorf-
Daaden hatten alle Ortsgemeinden bis
auf zwei entsprechende Angebote auf
dem Tisch. Lediglich Nisterberg (Kevag-
Gebiet) und die Stadt Herdorf, die nach
wie vor ihre Stromkonzession über RWE
abwickelt, waren nicht betroffen. In
nahezu allen Ortsgemeinden des AK-

Kreises standen in den vergangenen Wo-
chen Entscheidungen über Beteiligungen
an EAM an (die SZ berichtete).

Die meisten Kommunen hatten das
Angebot allerdings ausgeschlagen, etwa
in Kirchen, Mudersbach oder Elkenroth.
Der Grund: Es wurden hohe Bankbürg-
schaften gefordert.

Im Daadener Land wurde das Thema
in den Räten im Gegensatz zu den übri-
gen Verbandsgemeinden unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit behandelt, weil
es diesbezüglich Absprachen mit EAM
gegeben habe, so Stühn.

Nichtsdestotrotz hat auch hier in den
einzelnen Ortsgemeinden die Skepsis
überwogen: „Es war letzten Endes eine
Risikoabwägung“, so der Büroleiter.

Alkohol-Dieb machte
es der Polizei leicht

sz Wissen. Da hatte wohl jemand Durst:
Ein 24-Jähriger hat am Freitagabend in ei-
nem Einkaufsmarkt an der Nisterstraße
versucht, eine Palette mit alkoholischen
Mixgetränken zu stehlen. Dabei wurde er
allerdings erwischt. Wie die Polizei mit-
teilt, ergab die Überprüfung, dass gegen
den Mann eine aktuelle Fahndung vorlag.

Beim Wenden
gegen Auto gefahren
sz Wissen. Eine 18-jährige Pkw-Fahre-

rin ist am vergangenen Freitagabend in
Wissen an der Hockelbachstraße gegen ein
geparktes Auto gefahren. Wie die Polizei-
wache Wissen mitteilt, wollte die junge
Frau ihr Auto wenden, als sie gegen den
Pkw einer 51-Jährigen stieß. Es entstand
ein Schaden von rund 1000 Euro.

DJK Herdorf feiert
ihr 93. Stiftungsfest

sz Herdorf. Alle Mitglieder, Freunde
und Gönner der DJK sind am Samstag, 8.
November, zum 93. Stiftungsfest eingela-
den. Die Feierlichkeiten beginnen um
19.30 Uhr im Bahnhof Herdorf. Es wird
auch wieder eine Tombola durchgeführt.
Dafür sollte jeder Teilnehmer ein kleines
Geschenk mitbringen.

So machen Sie mit

Senden Sie bitte unter der Adresse
ak@siegener-zeitung.de eine E-Mail
– idealerweise mit Foto des entspre-
chenden Gegenstands – an die Re-
daktion. Wichtig ist, das Stichwort
„Biete für Elektro-Tacker“ in die Be-
treffzeile einzutragen. Einsende-
schluss für diese Runde ist am Sonn-
tag um 18 Uhr. Dann wird gesichtet
und entschieden. Anfang der Woche
wird ein Redakteur dann dem Aus-
erkorenen einen Besuch abstatten,
den Elektro-Tacker übergeben sowie
den neuen Gegenstand mitnehmen –
und: die Geschichte hinter dem Ge-
genstand für den nächsten Artikel zu
Protokoll nehmen. Hilfreich wäre es
daher, wenn Sie Ihrem Schreiben
nicht nur Namen und Wohnort bei-
fügen, sondern auch eine Telefon-
nummer.

Friesenhagen glaubt
an die Chance

Als einzige Kommune der VG für EAM-Beteiligung gestimmt

thor Friesenhagen. „Eins von den
Dingen gehört nicht zu anderen“ – ir-
gendwie fühlte man sich gestern Abend
im Sportlerheim von Friesenhagen an
das alte, erklärende Kinderlied aus der
Sesamstraße erinnert. Doch ganz so
schlimm steht es um die Ortsgemeinde
innerhalb der Verbandsgemeinde na-
türlich nicht. Gleichwohl gilt: In Sachen
EAM-Beteiligung geht Friesenhagen
seinen ganz eigenen Weg. Als einzige
Kommune innerhalb der VG will man
ein kleines Stück vom großen Energie-
Kuchen abbekommen. Mit acht gegen
sechs Stimmen votierte der Rat für ei-
nen Einstieg bei dem hessischen Unter-
nehmen. Durch diese Entscheidung
wird heute Abend eine Sondersitzung
des Verbandsgemeinderats notwendig.

Bereits bei den einleitenden Worten
von Ortsbürgermeister Norbert Klaes
konnte man erahnen, wohin die Reise
gehen würde. Zwar hatte dieser den
Chancen immer auch die Risiken ge-
genübergestellt, dennoch konnte Klaes
nur schwer seine Sympathie für eine
Beteiligung an EAM verbergen. Letzt-
lich sei es aber für jedes Ratsmitglied
eine Gewissensentscheidung von gro-
ßer Tragweite.

Ebenfalls „wertneutral“ waren die
Worte von Tobias Friggen von der Fi-
nanzabteilung der Verwaltung gedacht,
doch auch hier war eine Tendenz zu er-
kennen – und zwar in die andere Rich-
tung. Angesichts einer Bürgschaft in
Höhe von 760 000 Euro gab Friggen zu
bedenken, dass die Banken auch Kom-
munen einem Rating unterwerfen und
deren Liquidität prüfen würden:
„Ohnehin wird das Aufnehmen von
Krediten immer schwieriger.“

Ein klares „nein“ zu dem Angebot
aus Kassel kam von der CDU-Fraktion
in Person ihres Sprechers Michael

Schüttler. Einig war er sich mit Klaes
nur in der Kritik, dass die Gemeinden
hier unter einem großen Zeitdruck ent-
scheiden müssten. Ansonsten bemän-
gelte der Christdemokrat fehlende
Transparenz bei diesem „spekulativen
Geschäft über einen langen Zeitraum“.
Fast täglich würden sich die Rahmen-
bedingungen ändern. Ähnlich wie
schon Ratsmitglieder in anderen Ge-
meinden fand es Schüttler merkwürdig,
dass man hier freiwillig Anteile an ei-
nem angeblich so florierenden Unter-
nehmen veräußere. Weiterhin ver-
misste der Fraktionschef ausreichen-
den Einfluss auf das operative Geschäft,
auch die Gewinne kämen nur dem Un-
ternehmen selbst zugute.

SPD-Kollege Werner Losert war da
ganz anderer Meinung: Ein Mitsprache-
recht sei sehr wohl vorhanden: „Alles,
was erwirtschaftet wird, kommt auch
uns zugute.“ Durch eine Beteiligung
würden Standorte und Arbeitsplätze
gesichert. Beigeordneter Horst Rei-
mann (SPD) erinnerte daran, dass EAM
ein rein kommunales Unternehmen sei
und kein „Haifisch“ wie EON oder RWE:
„Die werden als Kommune denken.“ So
setzten sich die Sozialdemokraten am
Ende – auch mit der Stimme von Orts-
bürgermeister Klaes – durch.

Nun muss heute noch der Verbands-
gemeinderat der Übernahme der An-
teile (0,087 Prozent) zustimmen, aller-
dings gibt es da noch eine kleine Hürde.
Da Friesenhagen allein auf weiter Flur
ist, kann in der Verbandsgemeinde Kir-
chen selbst kein Zweckverband gegrün-
det werden, der dann wiederum bei der
vorgeschalteten GmbH eingestiegen
wäre. Auch eine direkte Beteiligung der
Gemeinde ist nicht möglich, sodass im
Prinzip nur ein Verbund mit anderen
Kommunen im Kreis in Frage kommt.


